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In philatelistischen Fachzeitschriften und Auktionskatalogen finden sich 
bezüglich Frankaturen meist die fünf Begriffe Einzel-, Mehrfach-, Mehr-
farben-, Bunt und Mischfrankatur, und spontan glauben die meisten 
Sammler zu wissen, was man im Einzelnen darunter versteht. Wenn man 
die Unterschiede aber in klare Formulierungen zu fassen versucht, erweist 
sich das als viel schwieriger als spontan angenommen. Gut: die ersten bei-
den der genannten Frankaturarten sind noch selbstredend und brauchen 
keine weiteren Erläuterungen, aber schon bei Mehrfarben- und Buntfran-
katuren treten die ersten Unsicherheiten auf: bunt heisst doch auch mehr-
farbig und umgekehrt, oder etwa nicht? Und wenn etwas mehrfarbig und/ 
oder bunt erscheint, wird es sich doch wohl auch um eine Mischung (von 
was auch immer) handeln! Versucht man diese Verwirrung mit Google 
aufzulösen, erweist sich dieses Unterfangen als zwecklos: auch dort findet 
man keine Antwort!  

Die meisten Sammler haben sich während der letzten über 30 Jahre 
auf die 1985 von Georg Valko in der Schweiz. Briefmarken-Zeitung 
veröffentlichten Definitionen abgestützt, welche bis heute als tref-
fend bezeichnet werden können, bei der konsequenten Anwendung 
dem einen oder anderen Philatelisten aber Kopfzerbrechen bereitet 
haben. Ziel für die nun vorliegende Publikation war also eine neue, 
unmissverständliche Definition zu formulieren, welche die sinnvol-
len Grundsätze von Georg Valko praktisch unverändert übernimmt; 
schliesslich ist daraus eine Methode geworden, wie mit den in die-
sem Werk wiedergegebenen Diagrammen, einem Massstab und 
einem Bleistift jeder Frankatur auf einem Beleg die korrekte Bezeich-
nung zugeordnet werden kann.  Einzig die Verwertungsfrankatur ist 
den oben genannten fünf Frankaturarten beigefügt worden, weil 
seinerzeit nicht geahnt werden konnte, welche Flut von neuen 
Marken sich später über die Sammler ergiessen würde:  von Ende 
1984 bis heute haben die Katalognummern für Dauer-, Sonder-, 
Pro Juventute- und Bundesfeiermarken um mehr als den Faktor 2.5 
zugenommen, und mehr als 2'000 Marken sind heute immer noch 
frankaturgültig! 
Georg Valko hat 1985 seine Frankaturarten nur auf Briefmarken 
angewendet, obschon es schon damals weitere Möglichkeiten zur 
Frankierung von Postsendungen (d.h. Freimachungsarten) gegeben 
hat. Die Frage hat sich also gestellt, ob die von ihm definierten Fran-
katurarten auch auf andere Freimachungsarten und/oder Kombina-
tionen davon übertragen werden können. Die Antwort findet  sich 
selbstverständlich ebenfalls in der neuen Publikation. 

In dieser Stelle interessiert natürlich, welche Freimachungsarten es 
bisher überhaupt gegeben hat und resp. immer noch gibt. Im Werk 
werden 47 Freimachungsarten beschrieben, so u.a. die «PP Pauschal»-
Frankaturvermerke, welche weder mit der Pauschal- noch mit der 
Barfrankatur etwas zu tun hatten, sondern eine sehr spezielle und 
eigenständige, nur wenige Jahre angewendete Freimachungsart bil-
deten. Oder haben Sie schon einmal etwas von  Empfehlungskarten 
gehört und wie diese freigemacht wurden? 



Ausführlich behandelt werden auch Kombinationsfrankaturen: 
welche der vorgestellten Freimachungsarten haben sich überhaupt 
mit einer weiteren kombinieren lassen und wenn ja, mit welchen? 
Diese Analyse hat 250 theoretisch mögliche, aber unterschiedlich 
wahrscheinliche Zweierkombinationen ergeben, von denen immer-
hin 99 belegt und gezeigt werden können. Damit ist auch gesagt, 
dass über 100 Kombinationen noch ihrer Entdeckung durch Samm-
ler mit Spürsinn harren! 
Natürlich gibt es neben den fünf eingangs erwähnten und den Kom-
binationsfrankaturen weitere Arten, welche sich auf die für die Fran-
katur verwendeten Wertzeichen beziehen, noch andere, welche sich 
auf die verwendeten Nennwerte konzentrieren: Ergänzungsfranka-
turen, Halbierungen sowie die neu definierten Dezimal- und Polynom-
Frankaturen. 
Interessant bei einer Frankatur 
ist nicht nur deren Art, sondern 
häufig auch deren Zustande-

kommen. Warum wurde für eine Taxe, die nicht mit einer Einzelmar-
ke gedeckt werden konnte, gerade die auf einem Beleg angebrach-
ten zwei oder drei Wertzeichen verwendet und nicht eine Kombina-
tion anderer Nennwerte? In den 1960er-Jahren z.B. wären für ein 
Porto von Fr. 1.80 ein Paar 90er-Marken sowie weitere fünf Kombina-
tionen von zwei Marken unterschiedlicher Nennwerte möglich ge-
wesen. Auf Grund von Belegen aus Bedarfspost lassen sich verschie-
dene Strategien erkennen, die das Schalterpersonal in solchen Fällen 
bei der Wahl der Marken angewendet hat.  Kennt man diese Vorge-
hensweisen, lassen sich häufige und seltene  Kombinationen vorher-
sagen. So wird u.a. verständlich, dass während der oben genannten 
Periode die einzig mögliche, nur aus zwei Marken bestehende Fran-
katur für Fr. 1.95 kaum anzutreffen sein wird, sondern nur solche aus 
drei Marken Bestehende. Das Werk behandelt also auch ein Stück 
weit die "Psychologie des Frankierens". 

Dass Frankaturen portogerecht sein sollten, ist ein unter Sammlern 
ein allgemein anerkanntes und gefordertes Kriterium. Als weitere 
Eigenschaften sind zusätzlich denkbar: zeitgerecht, optimal, optimiert 
und erzwungen; von Letzteren spricht man dann, wenn ein er-
forderliches Porto nur auf eine einzige Art mit Briefmarken darge-
stellt werden konnte. Davon hat es nur sehr wenige gegeben; diese 
werden im Werk vorgestellt und drei Beispiele auch abgebildet. 
Der Autor ist ein Verfechter und Förderer auch neuer und moderner 
Sammelgebiete, weil Postgeschichte nicht 1900 oder 1945 aufhört, 
sondern bis zum heutigen Tag weiterläuft. Deshalb wurde das Thema 
der Frankaturen umfassend von 1850 bis 2023 und inklusive der neu-
esten Freimachungsarten (als letzte die Firmenmarken)  behandelt, 
aber auch diejenigen der von Swiss Post International im Ausland 
selber oder mit Vertragspartnern Verwendeten. Der Leser wird stau-
nen, wie viele interessante Frankaturen und damit Belegen auch nach 
1990 noch beobachtet werden können! Damit bietet das Werk auch 
einen Strauss von Anregungen für neue Sammelgebiete. 

Das Werk besteht aus zwei Bänden mit zusammen knapp über 1'000 Seiten und mit etwa 1'100 Abbildun-
gen, 95 Tabellen, 82 Diagrammen und 57 Matrizen, welche die Kombinationsmöglichkeiten von Frei-
machungsarten erläutern resp. darstellen. Der Preis beträgt Fr. 120. plus Fr. 12. für Porto und Ver-
packung. 
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